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«cfMUciv
«AuS bet Saabt ftnb unS auf einmal jroei milttä*

rifcf e SebenSjetcf en jugefotnmen, bie roir ben öer*

efrlicfen ©entern beftenS pcrbanfen. (Einerfeitö eine

«Broef üre teS £rn. ©ta bSfp tm. See ont te in Sau*
fanne, ber bie Ärimcampagnc unb beren Srgebniffe mit
bemjenigen Petgleicft, roaS unfere Armee leiften fonnte.

Sir ftnb jroar nicft mit allen feinen ©cftüffen einüer*

ftanben, roie roir fpäter auSetnanterfegen roerben fen*

nen aber mit roafrer «Aeftung baS frttifefe latent bei
«BerfafferS an, ber mit großer «Dteifierfdjaft bie uinnnig*
faef en gef fer ter beibett ©egner nacfroeiSt, namentlicf
ber «Dtangel an firategirefen Operationen, bie blutige
«JtücfficftSlofigfett biefeS .Kampfes, um feinen fcflinimern
«AuSbrucf ju gebrauefen, bie bie Äunft öeraeftet ttnb
alleS bem taftifefen (Entfcfeit anfeimfteflt. Sir faben
biefe «Brocfüre mit roafrem «Bergnügen gefefen unb roet*
ben auSfüfrlicfer barauf jurücffommen.

ÜJaS jweite SebenSjeicfett Oon bort ift bie gebruefte

(Eingabe beS roaabtl. OffijterüereinS an bte eibg.

«Bcförben gegen bte neuen (Srerjirreglemente ber
Snfanterie. Sir faben bei ©elegenfeit beS gefteS in
ÜRoubon gemelbet, baß eine berartige (Eingabe befcflof*
fen roorben fei; feute ift fie unS nun jugefefieft roorben

unb roollen roir fie nur fliieftig betraeften inbem roir
unS öorbefatten, näfer barauf einjugef en. 2)er ^aupt*
»orrourf, ben bie «Brocfüre bent SRegtemente maeft, trifft
bie ©olbatenfcfule unb namentlich bte Jfjant*
griffe; fier roirb öor «Allem ber Serif beS neuen <&ant*

griffeS „©cfultert" beftritten; biefe Stellung fei erntü*

benb, toefere bie Orbnung, namenttief im gront* uttb

glanfenmarfcf, fte biete burefauS bie gleicfen ©cfrote*
rigfeiten ber (Erlernung, roie ber alte ©riff; namentlirt)
fei eS faum möglid) mit biefer Sragart beS ©eroef res

bie Sruppen gefef loffen gegen ben geinb ju bringen, ©ie

(Eingabe roünfcft bafer «Beibefaltung beS alten ©cful=
tem unb beS ©eroefreS im «Arm. 55aS «Bräfentiren fei

jroar ofne große «Bebeutung, altein biefer ©riff fei nicft
ju fcf roer ju lernen, gelte als bie f öcf fte (Sfrenbejeu*

gung, werte namenttief öor ber gafne angeroantt unt
pflanje bafer tie fettige «Acftung por biefem (Sfrenjei*
efen in bie -&erjen ber ©olbaten. (Entlief roirb bei tie*
fer ©elegenfeit gegen bic neuen .Kommanbo'S reftamirt,
bie in bem erften (Entwurf ber neuen «Jteglemente beteu*
tenb beffer geroefen feien. Soflöerftanben, eS fanbelt
ftcf fier um tie franjöftfcf en Äommanbo'S. — 3n ter
«Belo tonSfcf nie tritt namenttief baS «JtücfiuärtSa6*

fefroenfen mit 3»gen recftS ttnt linfS »ermißt. — 3n
ber «Bataillons fcf ule roirb taS neue Garre befampft,
bie jroeigliebrtgen glanfen fefeinen ju fcfroaef, bie «Dtit*

tel jur «Abfülfe — entroeber turcf tie ©cfliegenben oter
buref baS erfte ©liet ter 4. ©ipifion—ju fünfttief unt
unpaffent, tie «Aufftefliutg ter Säger in Äluinpen auf
ben (Scfen nur in ter Sfeorie anroenbbar, in ter «BrariS
aber fefr gefäfrticf, ta fte nur ju leicft baS (Earre jur
«Abgabe teS geuerS öerlocfern fötinten. — ©ie «Anlei*
tung für ten leieften ©ienft tagegen ftntet bei ten
«Berfaffern ber (Eingabe öotte 'Anertennung.

3n ter «Brigatefcfule roirt namentlicf getatett,
baß ftrietc für tie Offenftoe tie Äolonne, füt bie ©efen*
ftöebie Sinie, öorgefcfrieben ift; ebenfo finbet bie «Auf»

ftellting in jn<ei treffen, bie urfprünglicfe gormation
ter «Brigate in «Dcaffen tc. roenig ©nate, entlief roirb
bebauert, baß buref baS neue SReglement ter Sfätigfeit
teS «BrigatierS ein fo enger ÄreiS gejogen fei. ©cf ließ«
tief forntutirt tie (Eingabe ifre Sünfcfe in erfter Sinie
taf in, taS neue «Reglement gättjüd) ju befeitigen unb
bei bem öon 1847 ju bleiben ; follte bieß nicft belieben,
fo folle man 1) bie alten ^anbgriffe beS ©cfultern, teS '¦

©eroefreS im «Arm, teS ©eroefreS auf ter rechten ©cful»
ter unb baS «Bräfentirett; 2) bie bisherigen franjöftfdjen
ÄontmantoS; 3) in ber «BelotonSfcfule baS «RücfträrtS*
fefroenfen mit Sügen ic.; 4) in ter «BataiflonSfcfute taS
alte (Earre; 5) taS «Reglement über bie «Brigabefcfute
beibefalten ; 6) möge man baS neue SReglement über ben

leieften SJienft einfüfren.

Sir entfalten unS öorerft jeber Äritif biefer «Bor*

fcf läge, für bte {ebenfalls ber feutige «Raum jit befcf ränft
ift; roir laben aber alle Äameraten, namentlich aber tie»
jenigen Offtjiere, tie an ter neuen ©cföpfung mitge«
roirft faben, ein; ifre «Anlieften ter «Dtttitärjeirung jur
«Beröffentticfung ju übetmaefen. ©et Äampf ift enga*
girt, roir muffen ifn auSfecften.

®aS eibg. «Dcilitärbepartement fat einflroeiten
befcf [offen in «Bejug auf tiefe (Eingabe, öon ten fanto*
nalen «Dtilitätbireftioneu «Berieft ü6er tie im abgelaufe*
nen (Srerjirjafr erfolgte «Anroenbung jener «Regtemente

ju öertangen, um ju erfafren, ob äfnlicf e Älagen ftcf
ebenfalls funb gegeben fätten.

— lieber ben Äafernebau in Sfun roirb unS ge*

fcf rieben: AIS legten ©otnnter bie ©enfer tie «Annef m*
lief feiten ber Sfunet Äaferne genoffen fatten, fcf tugen
fie großen Särm in allen Seitungen übet baS >§untelocf,
refp. tie eibg. Äaferne. «Bon öielen antern ©eiten rourbe

beigeftimmt, allgemein fant man, tiefeS Sofa! fönne

nicft mefr als Äaferne tienen; ter «Bunt folle bte ©tatt
Sfun in «JRitleibettfcfaft jiefen unt ein ©ebättte, ber

(Eibgenoffenfefaft roürbig ferftelten. 33aS ©efefret ift
öerfhtmint, unb bie Sfutter Äaferne roirt auef näcffteS

3af t tie eibgen. Sruppen roieter bef erbergen. — Säre
biefer «Bunft nicft ein praftifcfeS Sfetna füt ten eitgett.
OfftjierSüerettt? ©utd) feine «Befcflüffe, otet turcf SRie*

fenpetitionen, tie geroiß jeter fcfroeijerifcfe Offtjier un*
terfcfreifjeit roürtc, beim «BuuteStatfe auf Anfantnafnie
tiefer Angelegenfeit jtt roirfen. — @o enorm roären auef
tte Äoften nicft. Sfun tatf unt muß etroaS leiften. (Si

fonttte j. «B. bie jegige Äaferne, famtnt Stallungen unt
ter ©pitalmiefe f inter terfet6en an ten «Bunt unent*

gettlicf abtreten, unb ter «Bunt tie neue ginrief tung,
foroie grfteflung einer jroeiten SReitfcf ute unt ber antern

©ebäitticf feiten übernehmen.

Urt. 3)«t «Bunbeöratb bat bie neue «Dlililärora a-

n t fat ton t eS Äanton« Uri genebmtgt, babei abet bie

(Jrroartung aujgefprocpen, taft bie in berfelben »orge.

fefriebene Dienftbauer namentlicf bei ben ©pejialroaffen

»erlängert «erben möge.

So ein »otlftäntigeS, bereits neueS, (Equipentent für
einen Offijier beS ©eneralftabeö billig ju öerfaufen ift,
fagt bie (Srpebition tiefeS «BtatteS.
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Schweiz.
Aus der Waadt sind uns auf einmal zwei militärische

Lebenszeichen zugekommen, die wir den

verehrlichen Sendern bestens verdanken. Einerseits eine

Brochure des Hrn. Sta bshptm. Lecomte in
Lausanne, der die Krimcampagnc und deren Ergebnisse mit
demjenigen vergleicht, was unsere Armee leisten könnte.

Wir stnd zwar nicht mit alle» seinen Schlüssen
einverstanden, wie wir später auseinaudersetzen werdcn kennen

aber mit wahrer Achtung das kritische Talent des

Vcrsassers an, der mit großer Meisterschaft die mannigfachen

Fehler der beiden Gegner nachweist, namentlich
der Mangel an stratcgischcn Operationen, die blutige
Rücksichtslosigkeit dieses Kampfes, nm keinen schlimmern
Ausdruck zu gebrauchen, die die Kunst verachtet und
alles dem taktischen Entscheid anheimstellt. Wir haben

diese Brochüre mit wahrem Vergnügen gelesen und werden

ausführlicher darauf zurückkommen.

Das zweite Lebcnszeichen von dort ist die gedruckte

Eingabe des wa ad tl. Offiziervereins an die eidg,

Behörden gcgen die ncucn Ererzirreglemente der
Infanterie. Wir haben bei Gelegenheit des Festes in

Moudon gemeldet, daß eine derartige Eingabe beschlossen

worden sei; heute ist sie uns nun zugeschickt worden
und wollen wir sie nur flüchtig betrachten, indem wir
uns vorbehalten, näher darauf einzugehen. Der Haupt-
Vorwurf, den die Brochüre dem Réglemente macht, trifft
die Soldatenschule und namentlich die
Handgriffe; hier wird vor Allem der Werth des neuen Handgriffes

„Schultert" bestritten; diese Stellung sei ermüdend,

lockere die Ordnung, namentlich im Front» und

Flankenmarsch, sie biete durchaus die gleichen Schwierigkeiten

der Erlernung, wie der alte Griff; namentlich
sei es kaum möglich, mit dieser Tragart des Gewehres

die Truppen geschlossen gcgen den Feind zn bringen. Die

Eingabe wünscht daher Beibehaltung des alten Schultern

und des Gewehres im Arm, DaS Präsemiren sei

zwar ohne große Bedeutung, allein dieser Griff sei nicht

zn schwer zn lcrnen, gelte als die höchste Ehrenbczeu-

gung, werde namentlich vor dcr Fahne angewandt nnd

pflanze daher die heilige Achtung vor diesem Ehrenzeichen

in die Herzen der Soldaten. Endlich wird bei dieser

Gelegenhcit gegen die neuen Kommando's reklamirt,
die in dem ersten Entwurf der neuen Réglemente bedeutend

besser gewesen feien. Wohlverstanden, es handelt
sich hier um die französischen Kommando's. — In der

Pelotonsschule wird namentlich das Rückwärtsabschwenken

mit Zügcn rcchts und links vcrmißt. — I»
der Bat aill onsschule wird das neue Carre bekämpft,
die zweigliedrigen Flanken scheinen zu schwach, die Mittel

zur Abhülfe — entweder durch die Schließenden oder

durch das erste Glied dcr 4, Division—zu künstlich und

unpassend, die Aufstellung der Jäger in Klumpen auf
de» Ecken nur in der Theorie anwendbar, in der Praris
aber sehr gefährlich, da sie nur zu leicht das Carre zur
Abgabe des Feuers Verlockern könnten. — Die Anleitung

für den leichten Dienst dagegen findet bei den

Verfassern dcr Eingabe volle Anerkennung.

In der Brigadeschule wird namentlich getadelt,
daß stricte für die Offensive die Kolonne, für die Defensive

die Linie, vorgeschrieben ist; ebenso findet die Auf¬

stellung in zwei Treffen, die ursprüngliche Formation
der Brigade in Massen :c. wenig Gnade, endlich wird
bedauert, daß durch das neue Reglement der Thätigkeit
des Brigadiers cin so enger Kreis gezogen sei. Schließlich

formulirt die Eingabe ihre Wünsche in erster Linie
dahin, das neue Reglement gänzlich zu beseitigen und
bei dem von 18t7 zu bleiben; follte dieß nicht belieben,
fo solle man l) die alten Handgriffe des Schultern, des

Gewehres im Arm, des Gewehres auf der rcchtcn Schulter
und das Präfentirc,,; 2) die bishcrigc» fraiizösischcr,

Kommandos; 3) in der Pelotonsschule das Rückwärts-
fchwenken mit Zügen ,c, ; 4) in der Bataillonsschule das
alte Carre; 3) das Reglement über die Brigadeschule
beibehalten; 6) möge man das neue Reglement übcr den

leichten Dicnst einführcn.

Wir enthalten uns vorerst jeder Kritik dieser
Vorschläge, für die jedenfalls der heutige Raum zu beschränkt
ist; wir laden abcr alle Kameraden, namentlich aber
diejenigen Offiziere, die an der neuen Schöpfung mitgewirkt

haben, ein', ihre Ansichten der Militärzeitung zur
Veröffentlichung zu übermachen. Der Kampf ist enga-
girt, wir müssen ihn ausfechten.

Das eidg. Militärdepartement hat einstweilen
beschlossen in Bezug auf diese Eingabe, Von den kantonalen

Militärdirektionen Bericht über die im abgelaufenen

Ererzirjcchr erfolgte Anwendung jener Réglemente

zu verlangen, um zu erfahren, ob ähnliche Klagen sich

ebenfalls kund gegeben hätten.

— Ueber den Kaserneban in Thun wird uns
geschrieben: Als letzten Sommer die Genfer die Annehm-
lichkeite,, der Thuner Kaserne genossen hatten, schlugen
sie großen Lärm in allen Zeitungen über das Hundeloch,
resp, die eidg. Kaserne. Von vielen andern Seiten wurde
beigestimmt, allgemein fand man, diefeS Lokal könne

nicht mehr als Kaserne dienen; der Bund solle die Stadt
Thun in Mitleidenschaft ziehen und ein Gebäude, der

Eidgenossenschaft würdig, herstellen. Das Geschrei ist

verstummt, und die Thuner Kaserne wird auch nächstes

Jahr die eidgen. Truppen wieder beherbergen. — Wäre
dieser Punkt nicht ein praktisches Thcma für den eidgen.

Offiziersverein? Durch seine Beschlusse, oder durch Rie-
senpetitioiien, die gewiß jeder schweizerische Offizier
unterschreiben würdc, beim Bundesrathe auf Anhandnahme

diefer Angelegenheit zn wirken. — So enorm wären auch

die Kosten nicht. Thun darf und muß etwas leisten. Es
könnte z. B. die jetzige Kaserne, sanimi Stallungen und

der Spiialwiese hinter derselben an de» Bund uncnt-

gcltlich abtreten, und der Bund die neue Einrichtung,
sowie Erstellung ciner zweiten Reitschule und dcr andern

Gebäulichkciten übernehmen.

Uri. Der Bundcsrath bat die neue Militärorga.
nisation des Kantons Uri genehmigt, dabei aber die

Erwartung ausgesprochen, daß die in derselben

vorgeschriebene Diengdauer namentlich bei den Spezialwaffen

verlängert werdcn möge.

Wo ein vollständiges, bereits neues, Equipement für
einen Ofsizicr des GeneralstabcS billig zu Verkaufen ift,
sagt die Erpedition dieses Blattes.
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